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Srnsalionrlle Verhaftung tu Ostpreußen
Königsberg , 8 . Sept . Im Zusammenhang mit den Vorgängen

am 1. August, an dem bekanntlich durch mehrere politische An¬
schläge der kommunistische Stadtverordnere Laufs ermordet , ein
sozialdemokratischer Chefredakteur und mehrere linksgerichtete
Personen sowie der in Ruhestand versetzte Regierungspräsident
Dr . von Bahrfeldt zum Teil schwer, zum Teil leichter verwun¬
det und Bombenanschläge in verschiedenen Stadtteilen begangen i
wurden , ist der Rittergutsbesitzer Perbandt auf Schloß Langen-
dori bei Taviau aufgrund eines Haftbefehles des Oberstaarsan - ,
waltes in Unersuchungshaft genommen und sein Privatauto
sichergestellt worden . Die Justizpressestelle bestätigt die Ver-
iaftung des Rittergutsbesitzers von Perbandt und . teilt mit , v.
Perbandt sei unter dem dringenden Verdacht der Begünstigung , j
die er zwei an den Anschlägen vom 1. August Beteiligten gelei¬
stet habe, in Untersuchungshaft genommen worden. Ferner seien

-zwei weitere Verhaftungen erfolgt , doch könnten Mitteilungen
hierüber nicht gemacht werden, um das Ergebnis der Ermittlun - s
gen nicht zu gefährden.

Ser Relchsprüstdenl di Berlin
Berlin , 8 . Sepr . Der Reichspräsident ist am Donnerstag früh §

7 Uhr aus Neudect wieder ln Berlin eingetroffen . s
Gegen Mittag empfing der Reichspräsident den Reichskanzler :

zum Vortrag . Bei dieser Gelegenheit wurde natürlich die gesamte s
innervolitische Lage besprochen , ferner wurde im Anschluß an '
Vortrag des Reichskanzlers der Reichsauhenminister von Neurath !
empfangen. f

Reichskanzler von Papen empfing mittags den Reichstags - -
Präsidenten Eöring . ?

Ser Empfang beim MWpräfidentea'
Berlin , 8 . September. Zn Berliner politischen Kreisen f

steht man mit Spannung dem morgigen Empfang des
Reichstagspräsidiums beim Reichspräsidenten entgegen. Er ?
wird sich so abwickeln , daß der Reichspräsident zunächst die s
Vorstellung der Mitglieder des Präsidiums entgegennimmt, s
und im Anschluß daran wird dann Präsident Eoering seine !
Auffassung über die politische Lage entwickeln . Der Reichs- ,
Präsident wird diese Ausführungen entgegennehmen. Es ^
dürfte von den Umständen abhängen, ob er darauf erwidert. ?
Dann wird am Montag der Reichstag zusammentreten, um §
die Regierungserklärung entgegenzunehmen. r

Die Aussprache im Reichstag wird voraussichtlich zwei z
Tage dauern , so daß die Auflösung also für Mitte der Woche ^
erwartet wird. Endlich rechnete man noch mit der Möglich - '
keit einer erneuten Vertagung um etwa eine Woche. Bei i
den maßgebenden Parteien des Reichstags herrscht aber !
jetzt eine Stimmung vor , die die Möglichkeit einer solchen >
Pause wieder reduziert. Sollte danach der morgige Empfang l
Eoerings beim Reichspräsidenten die Aussichtslosigkeit der !
Bemühungen zu einem Regierungswechsel dartun, so wer-
den wahrscheinlich die Parteien keine Vertagung eintreten '
lassen. Das Schicksal des Reichstags wird sich also voraus - s
sichtlich Mittwoch oder Donnerstag der kommenden Woche H
besiegeln . ^

Str Gewerkschaften -
beim ReichsarbettSmintster !

Berlin , 8. Sept . Reichsarbeitsminister Dr . Schaffer empfing ,
am Donnerstag die Vertreter der Spitzenorganisationen der Ge«! -
werkschaften aller drei Richtungen . Wie das Nachrichtenbüro des ' i
Lch .Z . von gewerkschaftlicher Seite hört , ist es dem Reichsarbeits - !
minister nicht gelungen , die schweren Bedenken zu zerstreuen, di« i
seitens der Gewerkschaften gegen den sozialpolitischen Teil der !.
Notverordnung geäußert worden find . Die Gewerkschaftsvertreter i
aller Richtungen legten gegen die Maßnahmen der Reichsregie« s
rung schärfste Verwahrung ein und erklärten , daß sie -
mit jedem nur zulässigen Mittel dagegen Widerstand leisten -
würden . Außerdem wurde von einzelnen Gewerkschaftsvertretern r
der Einbruch in das geltende Arbeits - und Tarifrecht durch Not« s
Verordnung als eine Verletzung der Reichsverfassung bezeichnet :
und in Aussicht gestellt daß man auf dem Rechtswege dagegen !
vorgehen würde . Der Minister versicherte, daß die Reichsregie» !
rnng durchaus die Interessen der Arbeiter und Angestellten bei f
der Durchführung der Notverordnung im Rahmen des irgendwie s
Möglichen berücksichtigen werde, und daß schließlich alle diese f
Maßnahmen doch nur den Zweck verfolgten , die Arbeitslosigkeit '

'zu mildern und die Institutionen der deutschen Sozialpolitik und :
Sozialversicherung über die Krise hinwegzubringen . -

M Erwartung »er
„Einheitsfront " gegen Deutschland?

Die französische Antwort auf die deutsche Wehrdenk¬
schrift läßt lange auf sich warten . Die Erklärung dafür
liegt nahe : Frankreich war bestrebt , eine Einheitsfront
gegen Deutschland zusammenzuhämmern.

Daß Frankreich dieses Bestreben hatte , ist von seinem
Standpunkte aus voll zu verstehen. Der deutsche An¬
spruch auf Rüstungsgleichh . i ist rechtlich und moralisch
so einwandfrei fundiert , daß Frankreich sich nach Ver¬
bündeten umsehen mußte, ehe es eine Abwehraktion
unternahm . Formal stützte sich Frankreich dabei auf die
These , daß eine deutsche Heeresreform die Sache aller
Mitunterzeichner des Versailler Diktats wäre , und daß
Frankreich von sich aus nicht in der Lage sei , die Ent¬
scheidung allein zu treffen . Diese These spielt in bei
französischen Antwortnote eine bedeutende Rolle . Die
Tatsache an sich , daß Frankreich Zuflucht bei den anderen
Mächten sucht , ist von großer prinzipieller Bedeutung.
Darüber hinaus zeugt sie zweifelsohne für eine Schwäche
der französischen Stellung.

Schon heute kann festgestellt werden, daß das franzö¬
sische Manöver mißlungen ist . Es braucht dabei gar nicht
an Italien gedacht zu werden , das den deutschen An¬
spruch auf Rüstungsgleichheit zu Recht bestehen ließ . Auch
die anderen Staaten , insoweit sie in keiner unmittel¬
baren Abhängigkeit von Frankreich sind , haben schon auf
die ersten Nachrichten hin durchblicken lassen , daß sie
prinzipiell keine ernstlichen Einwände erheben können.
Die englische Öffentlichkeit reagierte auf das deutsche
Memorandum mit völliger Ruhe , ebenso die amerika¬
nische. In Amerika wies man mit aller Deutlichkeit da¬
rauf hin , daß eine allgemeine Abrüstung mehr am Platze
sei als eine deutsche Aufrüstung . Diese Einwände sind
eigentlich mehr gegen Frankreich als gegen Deutschland
gerichtet. Es wurde deutscherseits immer wieder bestrit¬
ten , daß es dre deutsche Absicht sei, eine Aufrüstung zu
treiben . Nach wie vor sei Deutschland auf der Seite
derer , die die allgemeine Abrüstung verlangen . Wenn
aber gewisse Mächte sich weigern würden abzurüsten,
dann allerdings müsse der Ausgleich auf einer anderen
Basis geschaffen werden.

Diese deutsche These ist so klar und in logischer Hin¬
sicht so unanfechtbar, daß Frankreich nicht allzu viel
Bundesgenossen für ein hartes „Nein " finden konnte.
Von einer Einheitsfront gegen Deutschland kann auf
keinen Fall die Rede sein . Und wenn Frankreich mit
seiner Note zum Ausdruck zu bringen sucht , daß die ganze
Frage vor das Genfer Forum gehöre, und aus jeden Fall
im internationalen Maßstab gestellt werden muß und
gelöst werden kann , so ist schon jetzt zu sagen, daß diese
Flucht in die internationale Öffentlichkeit keineswegs
die Ergebnisse zeitigen würde, die sich Frankreich viel¬
leicht immer noch davon verspricht.

Die politischen Interessen in der Welt sind so ver¬
schieden, und die Gegensätze unter den Nationen so stark,
daß eine vollkommene Isolierung eines Staates über¬
haupt nicht gelingen kann . Deshalb mußte auch der
Plan , sämtliche Amerikaschuldner gegen den großen
Gläubiger mobil zu machen — ein solcher Plan wurde :n
Paris geschmiedet — schließlich fallen gelassen werden.
Aus demselben Grunde war es bisher unmöglich, Japan
im Fernen Osten zur Mäßigung oder gar zum Rückzug
zu bewegen . Und wenn die Russen noch vor kurzem von
einer Einheitsfront der kapitalistischen Länder und von
der Gefahr eines allgemeinen Ueberfall^s auf die Sow¬
jetunion sprechen zu können glaubten , so tun sie es heute
auch nicht mehr. Denn auch gegen Sowjetrußland ist
heute keine Einheitsfront möglich . Sie würde sich in ab¬
sehbarer Zeit auch nicht ermöglichen lassen . Das System
der Nichtangriffspakte , die Verständigung mit Italien,
der Türkei und Polen , um nur einige besonders bezeich¬
nende Fälle hervorzuheben, und schließlich die Fühlung¬
nahme mit Amerika, das das Vorgehen der Japaner mit
Mißtrauen verfolgt , das sind alles überzeugende Be¬
weise dafür, daß selbst ein Staat wie Sowfetrußlar 'd
keine Einheitsfront zu befürchten hat . Umso verständ¬
licher ist es , daß es Frankreich zunächst nicht gelungen
ist, Deutschland in der Wehrreform-Angelegenheit ein¬
zukreisen

Mwott Frankreichs
Havas über den vermutlichen Inhalt

Paris , 8. Cent . Wie Havas nach dem Kabinettsrat mitteilt,
hat Ministerpräsident Herriot den Entwurf der Not^ ver¬
lesen. den er als Antwort auf den deutschen Schritt in der Frage
der Rüstungsgleichberechtigung vorbereitet hat . Obwohl die
französischen Minister keine bestimmten Angaben über den Inhalt
der Noten machen , ist es klar , so heißt es in der Havas -Depesche
weiter , daß dieses Dokument eine Prüfung der juristischen und
politischen Problems enthält , die durch das deutsche Schriftstück
aufgerollt wurden.

Die Rüstungsmöglichkeiten Deutschlands seien durch den Ver¬
sailler Vertrag festgesetzt. Dieser Vertrag sehe übrigens nur eine
allgemeine Beschränkung der Rüstungen vor , aber enthalte keine
Vestimmungn im Hinblick auf jene Rüstungsoermehrung , die
Deutschland fordere. Es stehe weder Frankreich noch Deutsch¬land zu, die Klauseln des Versailler Vertrages zu ändern : allein
die Unterzeichner dieses Vertrages hätten diese Macht . Aber die
für eine solche Revision notwendigen Verhandlungen könnten -
nach den Bestimmungen des Vertrages selbst zu einer Herab¬
setzung der Rüstungen nur führen , wenn man für die interessier¬
ten Mächte aus das Mindestmaß Rücksicht nehme, das mit ihrer
nationalen Sicherheit und mit der Durchführung der durch eine
gemeinsame Aktion ihnen auferlegten internationalen Verpflich¬
tungen vereinbar sei. In einer befielen Organisierung des Frie¬dens könne sich schließlich die Lösung des durch die Reichsregie-
rung aufgerollten Problems finden lassen.

Paris , 8 . Sept . Die französische Note wird noch einmal am
Freitag in dem neuen Ministerrat einer endgültigen Bearbei¬
tung unterworfen und dann abgesandt werden. Ihre Veröffent¬
lichung ist bis Montag der kommenden Woche vorgesehen. Das
hängt offenbar davon ab . ob bis dahin die englische Negierung
ihre Ansicht mirgeteilt hat . Es hat den Anschein , als ob Ver¬
handlungen im Gange seien , die einen vorhandenen englischen
Widerstand gegen die französische Auffassung beseitigten sollen,
denn „Petit Paristen " berichtet, daß nachträglich neue Einzel¬
heiten zur Unterstützung des französischen Standpunktes nachLondon milgeteil : werden sollen . Das sieht so aus . als ob Eng¬
land Einwände gemacht habe.

Die Hauptjorge der französischen Regierung ist anscheinend dir
deutsche Forderung , daß bei einer Nichtverstiindigung über die
Abrüstung der fünfte Teil des Versailler Vertrages durch ein
neues Abkomme » erictzt werden soll. Der „Petit Paristen " meint,
die Lage wäre dann genau so wie in bezug auf die Kriegsent¬
schädigung, wo der Versailler Vertrag durch das Lausanne ! Ab¬
kommen ersetzt worden sei. Deutschland komme es vor allen
Dingen auf Beseitigung dieses fünften Teiles des Versailler Ver¬
trags und weniger auf eine Abrüstung und Verständigung mit
Frankreich an.

Zur Begründung der französischen Politik wird die deutsche
Note den anderen Mächten sofort zugänglich gemacht , indem das
neue Lausanne ! Vertrauens - Abkommen herangezogen wird , wo¬
nach die französische Regierung , wie man behauptet , verpflichtet
sei, die anderen Mächte sofort zu unterrichten . Dieses Abkom¬
men bestimme ausdrücklich , daß jede Frage aus dem Versailler
Vertrag , die die europäische Lage betreffe, unverzüglich zur
Kenntnis aller Unterzeichner gebracht werden müsse. Zn der
Sache selbst ist klar , daß Frankreich unter keinen Umständen eine
Wehrgleichhcit zugeben und an den Vertragsbcstimungen sest-
halten will.

Es wird auch daraus hingewiesen, daß Deutschlands Forde¬
rung auf Gleichberechtigung schon im Jahre 1926 bei seinem
Eintritt in den Völkerbund zurückgewiesen worden sei. Im
übrigen würde die Bewilligung des deutschen Verlangens sofort
gleiche Forderungen Oesterreichs, Ungarns und Bulgariens ent¬
stehen lassen und zu unübersehbaren Folgen führen.

Di« Schwäche des französischen Standpunktes enthüllt dabei
„Echo de Paris "

. Das nationalistische Blatt , das an sich die Hal¬
tung Herriots billigt , verhehlt nicht, daß die Heranziehung de«
Versailler Vertrages keinen großen Eindruck machen werde, weil
dieser Vertrag schon längst durch verschiedene andere Abkommen
geändert worden sei, und damit sei seine Hinfälligkeit bewiese»
worden. Es wäre besser, wenn Herriot vom Völkerbund eine
Untersuchung über den wahren Stand der deutschen Rüstung
verlangte . Auch die sozialradikale „Republique " meint , es müß¬
ten gemäß der von Herriot bereits verschiedentlich geäußerten
Auffassung die militärischen Verbände , wie zum Beispiel der
„Stahlhelm "

, bei einem Vergleich des französisch -deutschen Rü¬
stungsstandes berücksichtigt werden.

«

Henderson zu den deutschen Wehrforderungen
London, 8. Sept Bei einer Versammlung der Trade Union

in Newcastle erklärte Henderson der Präsident der Abrüstungs¬
kommission , er müsse frank und frei bekennen , daß die Ergebnisse
der Abrüstungskonferenz nach sechsmonatigen Bemühungen nochweit von dem Ziel entfernt seien , das er erhofft habe Hender»
Ion ging dann auf die deutschen Wehrforderungen ein und
äußerte , man solle die Augen nicht vor der Gefahr verschlie¬
ßen , die sich aus den deutschen Forderungen er¬
gäbe. Er vermöge nicht zu erkennen, was Deutschland gs»
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Winnenkönne , wenn es pch von der Ävrunungskonserenz zurnk - ,
ziehe Ueber die Forderungen sollten in erster Linie die ehe - l
maligen Alliierten und Assortierten verhandeln . Diese sollte-. . ,
ihre Verpslichtungen gegenüber den besiegten Ländern erfüllen j
«nd der Konferenz ein Abrüstungsprogramm unterbreiten, nach .
dem offenbare Angriffswaffen allgemein verboten würden , wie
sie Deutschland durch den Versailler Vertrag untersagt wären.

^
Amerika lehnt eine Stellungnahme zur deutschen !

Wehrdenkschrift ab >
Washington » 8 . September . Unterstaatssekretär Castle

erklärte in der heutigen Pressekonferenz, dag der französische
Geschäftsträger ihn über die Ansicht der französischen Regie¬
rung bezüglich der deutschen Wehrdenkschrift unterrichtet
habe . Amerika habe jedoch , jo fügte der Staatssekretär hin¬
zu , sich nicht offiziell mit der Angelegenheit befaßt und
daher müsse er eine Stellungnahme ablehnen.

Eine italienische Stimme für Ausgleich der Rüstungen
Rom , 8 . September . Der deutsche Schritt in der Frage i

der Gleichberechtigung wird in der Turiner „Stampa ",
einem der maßgebendsten Blätter Italiens , einer eingehen- !
den Würdigung unterzogen . Der Verfasser, ein politischer sMitarbeiter des „Stampa "

, der den Eeneralrang hat , weist
zunächst auf das entschiedenste den Gedanken zurück, Deutsch¬
land wolle mit seiner heutigen Forderung sich für einen
Revanchekrieg rüsten und fährt dann fort : Wenn also die
Rüstungsgleichberechtigung Kriegsgefahren nicht schaffe, im ,
Namen welcher Moral könne man sie dann Deutschland ver¬
weigern ? Die deutsche These sei gerade deswegen jo ganz j
besonders unangreifbar , weil sie sich auf die Moral stutze, i
Wenn Deutschland das Recht erhielte , sich anders zu rüsten,
als das im Versailler Vertrag vorgesehen ist , so würde sich ,— offen gesag t— die militärische Hegemoniestellung Frank - !
reichs ändern . Das ist der Grund , warum die Forderung !
Deutschlands Frankreich und seine Vasallen ängstigt . Auch >
sollte man nicht vergessen , daß Rüstungsgleichberechtigung ?
nicht gleichbedeutend ist mit der Freiheit , nach Belieben zu j
rüsten . Wie könne man , so fragt der Verfasser unter Hin - >
weis auf die moralische Seite der Frage weiter , verlangen , ?
daß ein Heer, das nach den Worten des Friedensvertrages s
für den Schutz der Grenzen bestimmt sei , diesen Schutz i
übernehmen wolle, ohne über die den Waffen des Gegners i
entsprechende Rüstung zu verfügen ? Wie könne man ver¬
langen , daß die Rheinlandgrenze schutzlos bleiben solle,
während auf der Gegenseite ein Festungsjystem vorhanden
ist, das nur dem Worte nach defensiv sei ? Und wie könne s
man schließlich die Beibehaltung eines kostspieligen , wenn i
auch zahlenmäßig beschränkten Berufsheeres fordern ? Wie s
lange noch stelle Frankreich diesen Argumenten das Recht
des Siegers über den Besiegten gegenüber . s

Erkenne Frankreich nicht , wie außerordentlich stark die
Beweisführung des Reichswehrministers v . Schleicher sei , ,
wenn er sage : Ein Staat , der seinen eigenen Bürgern nicht ;
die Sicherheit gegen von außen drohende Gefahren gewähr - !
leisten kann, ist an der eigenen Lebenswurzel getroffen und s
deshalb — und nicht wegen erlogener geheimer Rüstungen >
— ein Element der Unsicherheit in den internationalen Be¬
ziehungen . - Der allgemeine Friede , so heißt es in dem Ar¬
tikel weiter , kann nur in der allgemeinen Sicherheit ge- !
Leihen, oder er mutz mit Gewalt aufrecht erhalten werden . ^

Der Verfasser, der einleitend seiner Hochschätzung Frank¬
reichs Ausdruck gibt , mit dem ihn auch heute wertvolle
Freundschaften verbänden , schließt mit folgenden Sätzen.
Nach den deutschen Erklärungen in Genf wäre es klug ge¬
wesen, wenn Frankreich selbst die Initiative zu Verhand¬
lungen über dieses dornenvolle Problem ergriffen hätte.
Vielleicht ist von den leitenden Stellen , denen man nicht
den Schimpf antun kann , sie als blind und taub zu bezeich- j
nen , einiges geschehen . Aber man hätte die öffentliche Mei - !
nung vorbereiten müssen , während man heute in allgemei - !
ner Ueberraschung und Empörung vor dem steht, was ge¬
schieht . Für Frankreich ist tatsächlich der Augenblick gekom- ,
men , wo es seinen Weg wählen muß, entweder die Hand !
dazu zu reichen , daß eine Gemeinschaft europäischer Staaten ;
sich bildet , die vor dem moralischen Gesetz und vor dem Völ- ,
kerrecht gleich sind , oder aber die hegemonistische Wahnidee !
weiter zu verfolgen , die nur immer zu größeren Enttiiu - -
schungen für Frankreich selbst und zu furchtbaren Kata - j
strophen führen kann . z

Rems vom Tage j
Eine Kommission der Gewerkschaften

. Berlin, 8 . Seot. Wie oas Nachrichtenbüro des VdZ . noch er- !
fährt, hat Reichsardeitsmimster Dr. Schöner in der Bespre¬
chung mit den Vertretern der Gewerkschaften den Vorschlag ge¬
macht , eine Kommisson der Gewerkschaften zu bilden , die bei der !
Durchführung der sozialpolitischen Bestimmungen der Notver « '
»rdnung Mitwirken soll. Die Vertreter der freien Gewerkschaften .
haben sich ihre Stellungnahme zu diesem Vorschlag noch Vorbe¬
halten, die übrigen Gewerkschaftsvertreter haben dem Vorschläge .
zugestimmt. s

Ein italienischer Vorschlag in Stresa -

Stresa, 8 . Sept. Die beiden Unterkomitees der Konferenz von s
Stresa sind zusammengetreten. s

Die Sitzung des Wirtschaftskomitees brachte einen fränzösischen s
Vorschlag, der mit der gestrigen Rede des französischen Delegier - s
ten überernst 'mmt und einen für alle Teile völlig überraschen- s
Len italienischen Vorschlag. /In diesem Vorschlag wird die lla- !
lienische These der bilateralen Verträge aufrecht erhalten . Ita¬
lien schlägt vor . Saß die europäischen Staaten an die notleidenden
Agrarstaaten einen Geldbeitrag leisten, durch den diesen ein aus¬
reichender Preis gewährleistet wird . Der deutsche Vertreter wird
voraussichtlich morgen den Vorschlag machen , dah die Basis für die !
Arbeiten des Komitees die Anerkennung der bereits abgeschlosse- i
nen bilateralen Verträge sein soll. i

Ztalienische Anerkennung für die Regierung
von Papen -Schleicher

Rom , 8 . September . Der Berichterstatter des halbamt¬
lichen „Giornale d ' Italia " stellt im Zusammenhang mit
einer ausführlichen Schilderung der inner - und außenpoli¬
tischen Lage in Deutschland fest, daß eine deutsche Regierung
noch nie so viel Tatkraft und so viel Entschiedenheit bewie¬
sen habe wie die gegenwärtige , und zwar sowohl außenpoli¬
tisch wie innerpolitisch . Man könne sagen, daß es keine
Frage von irgendwelcher Bedeutung für Deutschland gebe,
die die Reichsregierung nicht angepackt hätte . Die Regie¬
rung Papen -Schleicher wolle dem Volk und den deutschen
Parlamentariern zeigen, was ein entschiedenerWille in kur¬
zer Zeit zugunsten des Reiches leisten könne im Gegensatz
zum Geschwätz der Parlamentarier und Unsicherheit des
Koalitionskampfes . Die Regierung Papen -Schleicher wolle
handeln und schaffen und sie habe in Wirklichkeit gehandelt
und geschafft . Zn zwei Monaten mehr als andere in vielen
Jahren.
AVgelehnte Inschutznahme eines Denkmals für Ebert

Zweibrucken, 8 . Sept. Am Sonntag wird hier ein Denkmal
für Ebert, Erzberger und Rathenau in Verbindung mit einer
Erenzlandkunügebung enthüllt, wobei der frühere ReichskanzlerDr. Wirlh, der frühere Innenminister Severing und andere Red¬
ner Ansprachen halten werden. In der heutigen Sitzung des
Stadtrates lag ein Antrag vor. das Denkmal wie die übrigen
Denkmäler der Stadt in den Schutz der Stadtverwaltung zu
übernehmen , die auch den Grund und Loden des Denkmalplatzes
zur Verfügung gestellt hatte . Auf Antrag der nationalsozialisti¬
schen Stadtratsfraktion beschloß jedoch der Stadtrat mit 14 gegen
7 Stimmen, vie Uebernahme in den städtischen Schutz abzulehnen.
Gegen die Uebernahme stimmten neben den Nationalsozia¬
listen ein Kommunist , die Fraktion des Christlichen Volksdienstes
und der Bürgerblock.

Sprengstoffanschlag auf einen litauischen Zugführer
Eqdtkuhnen , 8. Sept. Auf den litauischen Zugführer des zwi¬

schen Kowno und Eyotkuhnen verkehrenden Personenzuges 24 ist
gestern ein Anschlag verübt worden. Es wurde ihm in Kowno
ein an seine Adresse gerichtetes Paket überreicht : als er es
auf der Fahrt öffnete, explodierte der Inhalt . Der Zugführer
wurde vom Zugpersonal in lebensgefährlich verletztem Zustande
aufgefunden . Der Wagen wurde ebenfalls beschädigt . Ueber die
Gründe zu dem Anschlag ist näheres noch nicht bekannt.

Tomaten für das Finanzamt
DieObst - undBlumengärtnerausFrank-

furt an der Oder und Lebus zogen aufs Finanzamt,
um ihre Notlage vor Augen zu führen . Die Erzeugnisse, die
auf dem Wochenmarkt angeboten worden und übrig geblie¬ben waren , darunter 50 Zentner Tomaten, wurden
in 15 Wagen zumFinanzamtgebracht und dort in
den Gängen und auf dem Hof a u fg est a p e l t . Der Wort¬
führer der Gärtner legte dem Vorsteher des Finanzamtesden trostlosen Notstand des Gewerbes dar . Obwohl der
deutsche Markt mit einheimischen Erzeugnissen geradezu
überschwemmt sei , gehe die Einfuhr ausländischer Erzeug¬
nisse ungehemmt weiter . In der vorigen Woche seien in
Berlin täglich 16 Eisenbahnwagen -Ladungen ausländischeTomaten angekommen. Da die Gärtner ihren steuerlichen
Verpflichtungen nicht Nachkommen könnten, versuchten sie,der Steuerbehörde ihre Erzeugnisse zur Verrechnung unmit¬
telbar anzubieten.

Der Vorsteher des Finanzamtes bedauerte , die aufge¬
stapelten Erzeugnisse nicht annehmen zu können, betonte
aber , daß er die Bitte um entsprechende steuerliche Behand¬
lung befürwortend weiterleiten wolle.

Aus SM Md Land
Altensteig , den 9 . September 1932.

Promenade -Konzert . Die hiesige Stadtkapelle erfreute
gestern wiederum mit einem ihrer abendlichen Promenade¬
konzerte, die allmählich recht selten geworden sind , die zahl¬
reich erschienenen Einwohner . Märsche, Walzer , Potpourrisund sonstige Musikstücke wurden in flotter Folge zu Gehör
gebracht und fanden in ihrer ausgezeichneten Wiedergabe
reichen Beifall . Der gute Besuch zeigte die Beliebtheit der
Konzerte , die hoffentlich während der letzten schönen Som¬
merabende , die wir für dieses Jahr noch haben , manche
Wiederholung erfahren werden.

Unterhaltungs -Abend. Am Sonntag , den 11 . Septem¬ber steht ein genußreicher Unterhaltungsabend im Gasthof
„Grüner Baum " bevor . Der bekannte Humorist und Vor¬
tragskünstler Toni Keller aus Stuttgart gibt hier ein
zweites Gastspiel. Zur Aufführung kommen Soloszenen,
kostümierte Duette und ein Theaterstück „Auf der Braut¬
schau "

. Bei seinem ersten Auftreten hat Toni Keller bereits
die Besucher des heiteren Abends bestens befriedigt . Ueber
die Veranstaltung selbst ist Näheres aus der Anzeige er¬
sichtlich.

Kriegsopfertag . Am Sonntag , 11 . September findet in
Rohrdorf ein Kriegsopfertag des Reichsbundes , BezirkNagold statt mit einer Gefallenenehrung am Kriegerdenk¬mal um V --2 Uhr , anschließend Versammlung im „Hirsch"mit einem Referat seitens der Eauleituna des Reichsbun¬des. Die Musikkapelle Ebhausen wird außerdem noch Mit¬wirken . (Siehe Inserat .)

Die „Wiirttembergische Volksbühne " ist in erheblicherBedrängnis . Zum Beginn des neuen Spieljahres derWürtt . Volksbühne schreibt die „Ludwigsburger Zeitung " :
Daß die Württ . Volksbühne nicht auf Rosen gebettet ist, seitdie Zeiten sich immer mehr verschlechtert haben , ist bekannt,
^zetzt aber ist es so weit , daß es um Seino "der Nicht¬sein geht . Natürlich hat es seit der letzten Spielzeit wie¬der eine Reihe von Abmeldungen gegeben, denen bisher nochnicht die nötige Zahl von Neuanmeldungen gegenllbersteht,und es handelt sich jetzt darum , ob die Spielfolge des kom¬menden Winters in dem beabsichtigten Umfang durchgeführtwerden kann . Fällt aber Ludwigsbürg aus , so ist leiderdamit zu rechnen , daß das W e i t e r b e ste h en derganzen Volksbühne ernstlich gefährdet ist.

Zur Schwarzwaldstreife des Stahlhelms . Am Sonntagwird die Streife in Pforzheim beginnen . Sie soll den
Kameraden des Landesverbands , die daran teilnehmen , ein¬
mal die Schönheiten des Schwarzwalds zeigen, dann aber
soll sie — und dies in erster Linie — der körperlichen und
geistigen Ertüchtigung der Wehrsportkameraden dienen . Im
Stahlhelm ist man sich längst klar über den Rekordschwindel
des gewöhnlichen Sportbetriebs . Nur dann hat Sport Sinn
und Berechtigung , wenn er sich höhere Ziele setzt , wenn er
den Körper stählt und abhärtet , wenn er den Geist schult
und das Ganze einem höheren Zweck unterordnet . Und die¬
ser Zweck kann nur heißen : Dienst am Volk und Vaterland.
Dienst an Volk und Heimat ist aber Erhaltung und Er¬
ziehung zum Wehrgedanken und zur Wehrfähigkeit . Ein
Volk, das nicht mehr gesonnen ist, den Willen zur Wehrhaf¬
tigkeit zu pflegen , gibt sich selbst auf , sagt einer unserer
großen deutschen Geschichtsschreiber . Wenn nun am Montagdie graue Kolonne einzieht , so sind das Männer , — alte
Frontsoldaten und größtenteils junge Kameraden — die sich
freiwillig in den Dienst der großen vaterländischen Idee
gestellt haben und die nicht eben als ein Wanderverein
durch den Schwarzwald ziehen, sondern als Wehrsportler,in soldatischem Geist und mit soldatischem Gepräge . Darum
die graue Kluft , der gepackte „Affe"

, die Gulaschkanone, und
(das gehört dazu) die Musik. 25 Mann stark wird die
Pforzheimer Stahlhelmkapelle die ganze Zeit die Streife
begleiten . Sie wird voraussichtlich dann gegen Abend auf
dem Marktplatz spielen ; dann aber wird sie abends im
„Grünen Baumsaal " bei einem ganz einfachen Kamerad¬
schaftsabend flotte Märsche und Weisen zu Gehör bringen.Da hofft dann die Ortsgruppe Altensteig , daß viele Alten¬
steiger dabei sein werden . Sie weiß, daß jeder national
Denkende es begreifen muß, wenn wieder sich junge Men¬
schen finden , die freiwillig sich einordnen , dem gewählten
Führer sich unterordnen , soldatischen Geist sich erwerben . In
dieser Hoffnung hat sie sich auch an die national denkende
Bürgerschaft gewendet und um Freiquartiere für ihre
Kameraden gebeten , da die Ortsgruppe allein nicht alle die
Kameraden unterbringen kann . Sie wird auch keine Fehl¬bitte tun und ist für Ueberlassung auch des einfachsten
Lagers dankbar . Dann werden vom Montag auf Dienstag
die jungen Stahlhelmer in Bürger - und Massenquartieren
hier nächtigen. Gegen 5 Uhr nachmittags wird die Streife
von Verneck her eintreffen , am andern Morgen wird sie
weiterziehen , Freudenstadt zu , mit dem Endziel Freiburg.

— Sammlung „Vollsspende Ersatz „Niobe"
. Aus Grund

der Vundesratsverordnung vom 15 Februar 1917 wird dem
Flottenbund deutscher Frauen und dem Deutschen Flotten¬
verein in Berlin zum Zwecke der Beschaffung der Mittel
für eine „Volksspende Ersatz Niobe" in jederzeit widerruf¬
licher Weise für das Land Baden die Erlaubnis zur öffent¬
lichen Werbung von Mitunternehmern nach näherer Maß¬
gabe der Beschlüsse des Arbeitsausschusses der „Volksspende
Ersatz Niobe" erteilt . Die Genehmigung gilt bis 31 . März
1933.

Ebhausen , 7 . September . (Abschied .) Heute verließ
Pfarrer Eötz unsere Gemeinde , in der er zehn Jahreim Segen gewirkt hat , um nach Gemmrigheim OA . Besig¬heim überzusiedeln. Im Vormittagsgottesdienst des letztenSonntags verabschiedete er sich von seiner Gemeinde . Da
Pfarrer Eötz keine offizielle Abschiedsfeier gewünscht hatte,fanden sich am gestrigen Abend außer den bürgerlichen Kol¬
legien , dem Kirchengemeinderat , dem Ortsschulrat und der
Lehrerschaft noch eine große Zahl Eemeindeglieder im Hofdes Pfarrhauses zusammen, um sich von dem scheidenden
Seelsorger und seiner Familie zu verabschieden. Der Orts¬
vorsteher und der Schulvorstand sprachen noch Worte desDankes für die treue und hingebende Tätigkeit des Scheiden¬den in Gemeinde und Schule, sowie für die harmonische Zu¬
sammenarbeit mit den Vertretern derselben und auch Worte
aufrichtigen schmerzlichen Bedauerns über das Scheiden des
geliebten Geistlichen . Herzliche Wünsche für seine ferneregesegnete Wirksamkeit beschlossen den Abend.

— Calw , 8 . September . Unsere Wanderimker
haben ihre Bienen aus dem Enztal zurückgeholt. Der Wald
honigt zwar immer noch, aber der Gewichtsstock zeigt keine
Zunahme mehr, ein Beweis , daß die Bienen den Honignicht mehr holen . Mit dem Erfolg sind die Imker sehr zu¬frieden . Der Durchschnittsertrag eines Stockes beträgt un¬
gefähr 25 Pfund . Das Wandern hat sich Heuer gelohnt . Es
ist auffallend , daß im Nagoldtal und seinen Höhen nicht die
gleichen Erfolge zu verzeichnen sind wie im Enztal . Die¬
jenigen Bienenzüchter , die nicht gewandert sind , haben wie¬
derum keinen Honig geerntet.

Calmbach, 8 . September . (Weiterbau der Kleinenztal-
straße. ) Zn seiner letzten Sitzung nahm der Eemeinderat
von einem Erlaß der Abteilung für Straßen - und Wasser¬bau des Württ . Innenministeriums Kenntnis, - wonach das
erste Baulos vom Bauteil 2 der Kleinenztalstraße,die 4,9 Kilometer lange Strecke von der Eisenmühl¬
stube biszur Agenbacher Sägmühle, im gegen¬
wärtigen Arbeitsbeschaffungsplan für den Landstraßenbau
vorgemerkt ist.

Frommer «, OA . Balingen , 8 . September . Die gesamte
Arbeiterschaft der Möbelfabrik Jakob Herrmann ist wegen
Lohndifferenzen indenAusstandgetreten.

Schramberg , 8 . September . (Die Schramberger Abord¬
nung im Staatsministerium .) Am gestrigen Mittwochvor¬mittag fuhr eine zehnköpfige Abordnung derStadt
Schramberg (fünf Eemeinderäte , der Stadtvorstand,zwei Vertreter der Erwerbslosen und je ein Vertreter vom
Haus - und Grundbesitzer- und Mieterverein ) nach Stuttgartund wurde dort im Innenministerium vom Staatspräsiden¬ten Dr . Bolz um 9 .15 Uhr empfangen. In fast zwei¬
stündiger , zum Teil lebhafter und erregter Debatte wurde
d i e , ch l e ch t e L agederStadtSchramberg einer¬
seits und des württembergischcn Staates andererseits durch-
gssprochen . Von Schrambergs Seite aus sprachen alle zehnVertreter , ebenso der anwesende Regierungsassessor Dr.Ritter vom Oberamt Oberndorf . Nach dem neuestenStand wird ein Fehlbetrag von 10 Millionen im württ.
Staatshaushalt bekanntgegeben . Kurz zusammengefaßtkam klar zum Ausdruck, daß der Staat kein Geld
hat und daß Sonderbeiträge für Städte
nicht in Frage kommen können. Um fts12 Uhrwurde die Sitzung ergebnislos abgebrochen.
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Tuttlingen , 8 . September . (Vor der Niederkunft in den
Tod . ) Vor kurzem fand die junge Ehefrau eines hiesigen
Postbeamten einen tragischen Tod . Die Frau , die ihrer
baldigen Niederkunst entgegensah , hatte nach dem Genuß
von Zwetschgen über Schmerzen im Unterleib geklagt . Sie
glaubte an Eeburtswehen . Das wurde aber von der zuge¬
zogenen Hebamme verneint . Am nächsten Tag betrat eine
Nachbarssrau, die nach der Frau schauen wollte , in den Nach-
mittagsstunden die Wohnung , fand die Frau aber nicht im
Bette vor. Als sie sich in den Zimmern umsah , fand sie die
Frau , auf dem Boden liegend , leblos vor . Der sofort
herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod feststellen. Ob
es sich bei diesem raschen Eintritt des Todes um eine Darm¬
verschlingung oder eine Vergiftung handelt , wird die Obduk¬
tion ergeben.

Stuttgart » 8 . Sept . (Reichsverbandstag .) Vom
23 . bis 26 . Sept . d . I . findet in den Sälen des Stadtgar¬
tens in Stuttgart die 7 . Reichsverbandstagung des Deut¬
schen Schmiede -Handwerks statt.

Tagung der Hebammen. Am 21 . und 22 . Sep¬
tember hält der Allgemeine Deutsche Hebammenverband in
Stuttgart seine 9 . Haupttagung ab . Auf der Tagung , deren
Vorsitz Frau Emma Rauschenbach -Leipzig hat , sprechen
Obermedizinalrat Dr . Fetzer über „Die beratende und fllr-
sorgende Tätigkeit der Hebamme" und Dr . Frhr . v . Ver-
schuer-Berlin über „Zwillingsforschung" .

Waiblingen , 8 . Sept . (Verkehrsunfall . ) Das vier¬
jährige Töchterchen des Kaufmanns Bruno Wöllstadt wurde
in der Schmidener Straße von einem hiesigen Motorrad¬
fahrer angefahren , daß es einen schweren Schädelbruch er- -
litt.

Rötenbach OA . Eünd , 8 . Sept . (Schadenfeuer .)
Mittwoch abend brach in den augedehnten Scheunen des
Gutsbesitzers Jakob Baß auf bis jetzt noch nicht geklärt«
Weife ein großes Schadenfeuer aus . Die Familie , die mit
Taglöhnern , Knechten und Mägden beim Abendbrot ver¬
sammelt war , wurde von einer Magd auf den Ausbruch des
Brandes aufmerksam gemacht . Mit Windesschnelle verbrei¬
tete sich das Feuer . Mit Autos wurde die Feuerwehr an den
Brandplatz befördert , wo jede Hilfe zu spät war . Das zahl¬
reiche Vieh in den Ställen konnte herausgebracht werden und
das angebaute Wohnhaus gerettet werden . Die später ein¬
treffende Weckerlinie Gmünd löschte den Hauptteil de»
Brandes.

Schloß Zeil OA . Leutkirch , 8 . Sept . (Brand . ) Am
Dienstag abend brach in dem der fllrstl. Standesherrschaft
Schloß Zeil gehörigen von Pächter Paul Wörz bewirtschaf-
fteten Eutshof Obere Laubeck Feuer aus . Mit Mühe und
Anstrengung konnte das Vieh mit Ausnahme des Geflügels
in Sicherheit gebracht werden , während die Futter - und
Cetreidevorräte sowie das tote Inventar vollständig dem

!,Feuer zum Opfer fielen.
Bon der bayerischen Grenze, 8 . Sept . (Mit dem Rad

Indie Donau gestürzt .) Der 47 Jahre alte Landwirt
August Steib von Rennertshofen ließ sich mit seinem Rad
über die Donau mit der Fähre bei Bertoldsheim übersetzen;
plötzlich fiel er rückwärts um und in die Donau , wo er er- -
trank . !

Hohenstadt OA . Aalen , 8 . Sept . (T ö d I i ch e r S t u rz .) !
Der 64 Jahre alte Landwirt Josef Nuding von Maisenhäu - -
ser fiel am Dienstag in seiner Scheuer durch das Earben-
loch auf die Tenne . Er erlitt dabei so schwere Verletzun- -
gen , daß er im Krankenhaus Aalen , wohin er nach dem '
Anfall verbracht wurde , gestorben ist . s

Knittlingen OA. Maulbronn , 8 . Sept . (DerStorchim ,Kamin . ) Der zahme Storch des Eipsermeisters Walter , ,
gegenüber dem hiesigen Postamt , hat unerwartet Kamerad - -
schüft erhalten . Stürzte da bei den Probeflügen für die s
große Afrikareise ein Jungstorch in den hohen Kamin des
alten Elektrizitätswerkes , wurde von Flaschnermeister Vogt '
aus seinem unfreiwilligen Gefängnis befreit und gepflegt.
An eine Reise mit den Eltern und Geschwistern übers Meer
konnte bei den Folgen des Sturzes nicht mehr gedacht wer¬
den. So ist nun der junge , wilde Storch um Afrika und der
hiesige zahme zu einem Kameraden gekommen.

Sternenfels OA . Maulbronn , 8 . Sept . (W e s p e n b r u t .)
In den letzten Tagen wurden hier über 3Z4 Zentner We¬
spenbrut abgeliefert . Ein Lieferer soll 18 Mark damit ver¬
dient haben.

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"

Vorerst keine Koalitionsverhandlungen in Württemberg
Stuttgart , 8 . Sept . Wie das „Deutsche Volksblatt " schreibt,

smden vorerst in Württemberg keine Koalitionsverhandlungen
zwischen Zentrum und Nationalsozialisten statt . An diese Frage
könne erst herangegangen werden , wenn Klarheit über die im
Reich schwebenden Verhandlungen geschaffen sei.

Zu der Frage der Einberufung des Württ . Landtags schreibt
das Blatt : Wenn der Landtag anfangs September nicht mehr
zusammentreten sollte , so doch nur deswegen, weil er keine
dringenden Aufgaben zu erledigen hat . Dem Drängen der Kom¬
munisten, denen es pur um Agitation zu tun ist , wird man wohl
nicht nachgeben , lieber ein Thema könnte sich allerdings der
Landtag sehr eingehend unterhalten , über die Finanzlage des
Landes . Aber zu praktischen Taten könnte er nicht kommen , be¬
vor man nicht weiß, wie das Reich die neu entstandenen Löcher
in seinem Etat verstopft und den Ländern und Gemeinden sagt,
wie sie dasselbe be> ihren Haushalten tun können Durch den
Rückgang der Steuereinkommen sind große Schwierigkeiten ent¬
standen. Man schätzt den Gesamtfehlbetrag in den Haushalten
des Reiches, der Länder und der Gemeinden auf stark über
1 Milliarde RM . Auch im württembergischen Haushalt entsteht
gegenüber dem Voranschlag ein Minus von rund 10 Millionen
Reichsmark.

Fürsorge für die mittellosen Wanderer
Stuttgart , 8 . Sept . Aus dem Rechenschaftsberichtdes Vereins

zur Förderung der Wanderarbeitsstätten in Württemberg ist zu
entnehmen , daß im letzten Betriebsjahre 1931/32 in den 41
württembergischen Wanoerarbeitsstätten 330 882 Gäste mit
353 941 Verpflegungstagen gezählt wurden , gegenüber dem Vor-
lahre eine Zunahme von 53 888 Gästen und 56 113 Verpflegungs¬
lagen . In den Obdachlosenheimen wurden 159108 Besucher mit
184 888 Verpflegungstagen verzeichnet Der Gesamtaufwand der
Amtskörperschaften für die Wanderarbeitsstätten , an bem sich der
Staat mir 30 Prozent beteiligt , betrug 542 365 RM . Die vom
Landesfllrforgeverbanü zusammen mit den Ortsfürsorgebehörden
zu tragenden Kosten für die Obdachlosen beliefen sich auf rund
250 006 RM . Hiernach darf gesagt werden, daß in Württem¬
berg Staat , Amtskörperschaften und Gemeinden für die Wan-
üerersürsorge erhebliche Kosten aufbringen . Die Amtskörperschaf¬
ten von Riedlingen und Balingen beschlossen neuerdings in
Riedlingen und Ebingen Wanderarbeitsstätten zu errichten.
Nach längeren Bemühungen gelang es, eine engere Verbindung
zwischen den württembergischen Wanderarbeitsstätten und den
badischen Wandererherbergen herzustellen. Es wurden eine be¬
stimmte Anzahl von Verbindungsstraßen festgesetzt, auf denen sich
der Wandererverkehr zwischen Württemberg und Baden ab¬
wickeln soll Sodann wurden wegen der gegenseitigen Aner¬
kennung des Wanderscheins mit Bayern und Baden Verein¬
barungen getroffen. Die Verhandlungen mit diesen Nachbar¬
ländern wegen einer weiteren Angleichung in der Wanderer¬
fürsorge werden fortgesetzt.

Mim Rachrlchtrn aus aller Welt
Reichsrvehrauto verunglückt. Nachts stieß auf der Land¬

straße Gotha -Ohrdruf ein mit Reichswehrangehörigen be¬
setztes Personenauto aus Gotha mit einem Anhänger eines
zuin Truppenübungsplatz ausrückenden Manövertransportsder Reichswehr zusammen. Bei dem Zusammenstoß gab es
einen Schwer- und vier Leichtverletzte.

Doktor-Promotion eines Blinden . Ein beim Erfurter
Amtsgericht beschäftigtererblindeter Referendar , Hans Mai
aus Erfurt , legte an der Philipps -Universität in Marburgdie Doktorprüfung der rechts - und staatswissenschastlichen
Fakultät mit dem Prädikat „cum laude" ab.

Einigung im belgischen Vergarbeiterstreik . In der Ge¬
mischten Vergbaukommission ist es zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern zu einem Vergleich gekommen , der auch
vom Ausschuß des sozialistischen Kohlenarbeiterverbandes
gebilligt wurde . Sachlich enthält die Einigungsformel eine
allgemeine Lohnerhöhung von allerdings nur einem Pro¬
zent ab 1 . Oktober 1932.

Unter dem Verdacht des Kindermords . Aus Waldenburg
in Schlesien wird gemeldet: Wegen Mißhandlung seines
elfjährigen Sohnes wurde der frühere kommunistische Land¬
tagsabgeordnete Bergarbeiter Richard Schulz aus Ditters¬
bach festgenommen und dem Waldenburger Amtsgericht zu¬
geführt . Die ärztliche Untersuchung des Kindes ergab , daß
durch die dauernden Mißhandlungen dem Kinde das Schä¬
deldach eingedrückt ist Weiter war der rechte Unterarm an¬
gebrochen und der Mittelfinger der rechten Hand durchge¬
brochen . Bei der Durchsuchung der Wohnung fand die Kri-
minalpolizei den andern , zehnjährigen Sohn nicht vor

Schulz erklärte , das Kind befinde sich in Rußland . Bei dem
Verhör verwickelte er sich jedoch in Widersprüche. Gegen
Schulz wurde daher die Untersuchung auch wegen Mords
eingeleitet , da man annimmt , daß er den verschwundenen
zehnjährigen Sohn zu Tode mißhandelt hat . Der Zustand
des unglücklichen elfjährigen Kindes gibt zu Besorgnissen
Anlaß . Schulz lebte in zweiter Ehe von seiner Frau ge-
trennt mit den Kindern allein . Seine erste Frau hatte sich
wegen der dauernden Mißhandlungen von ihm scheiden las¬
sen . Seine zweite Frau lebt aus demselben Grunde gerrenvr
von ihm.

Slundfimk
Samstag , 10 . Sevt . : 6 Ubr Gymnastik von 10 bis 13 .30 Uhr

Schallplatten .Nachrichten, Wetter , 15.30 Ubr Jugendstunde , 16 .30
Uhr Chorgesang. 17 Uhr Konzert , 18 Ubr Zeit , Wetter , Svort,
18 .10 Uhr Vortrag : Stromlieferung und Stromverkauf in Städ¬
ten , 18 .35 Uhr Vortrag : Narur und Geist, 19 Ubr Zeit , Wetter,
19.10 Uhr Die vier Nachrichter, 20 Uhr Bunter Abend. 22 U- i
Nachrichten. 22 .20 Ubr Nachtmusik.

Sonntag , 11 Sevt . : 6. 15 Ubr Hamburger Hafenkonzert, 8.1L
Uhr Wetter , Nachrichten, 8 . 45 Ubr Konzert . 9 .30 Ubr Kammer¬
musik, 10 . 15 Uhr Evans . Feldgottesdienst des württ . Jnf . -Regt».
13. 11 Uhr Vortrag : „Ruf der Werbung "

, 12 Ubr Grobe d« t«
sche Kundgebung für das abgetrennte Saar - und Pialzgediet «n»
„Deutschen Eck"

. 14 Ubr Schallplatten , 14 .30 Ubr Stunde d»
Landwirts , 15 Ubr Jugendstunde : „Der Froschkömg "

, 18 Ubr
Musik, 16 .35 Ubr München : Hockey -Ländersviel Deutschland —
Indien , 2 . Halbzeit . 18 Ubr Autorenstunüe . 18 .30 Ubr Svort.
18. 50 Ubr Der Bauer im Liede 19 20 Ubr Trio für Klavier,
Violine und Waldhorn . 20 Ubr Altweibersommer , 21 Uhr Kon¬
zert . 22.30 Ubr Zeit . Wetter , Svorr , 22 .50 Uhr Nachtmusik.

Montag . 12 . Sevt . : 6 Uhr Gymnastik, von 10 bis 13 .30 Uhr
Schallplatten , Nachrichten, Wetter , 16 Ubr Vortrag : Die litera¬
rische Festgabe des Elsaß zum Goetheiabr , 16 .30 Uhr Briefmar¬
kenstunde für die Jugend , 17 Ubr Konzert , 18. 15 Ubr Zeit , Wet¬
ter , 18.25 Ubr Vortrag : „Einiges vom Wasser" . 18.50 Ubr Eng¬
lischer Sprachunterricht , 19 .30 Ubr Vortrag : „Hindenburgsvende
1932" 19 .50 Ubr Konzert . 21 .20 Uhr Segelflieger SchPz . Lin
funkisches Denkmal von Walter Kleffel . 22.20 Ubr Zeit , Wetter.
Nachrichten, 22 .40 Ubr Schachfunk . 23 .05 Ubr Konzert.

Dienstag . 13 . Sevr . : 6 Uhr Gymnastik, von 10 bis 13 .30 Ubr
Schallplatten , Nachrichten. Wetter , 16 Uhr Blumenstunde . 16.30
Ubr Frauenstunde . 17 Ubr Konzert , 18 . 15 Uhr Zeit , Wetter . 18 .35
Ubr Vortrag : „Das Papier in der kulturellen Entwicklung der
Menschheit" . 18.50 Uhr Bortrag : Ludwig Feuerbach, 19. 15 lldr
Zeit , Wetter , Landwirtschaft . 19 .30 Ubr Altitalienische Lied«
und Arien , 21 Ubr Symphoniekonzert . 22.20 Ubr Zeit , Weitab
Nachrichten, 22.45 Ubr Nachtmusik.

i Letzte Nachrichten
Kündigung des deutsch-jugoslawischen Handelsvertrages

Berlin , 8 . September . Wie wir erfahren , ist dieser Tage
der deutsch-jugoslawischeHandolsvertrag von deutscher Seite

, gekündigt worden.
Rangierunfall in Essen — Ein Toter

Essen , 9 . September . Auf dem Essener Hauptbahnhof
sollte in der Nacht zum heutigen Freitag ein Packwagen von
einem Zug zum anderen umgesetzt werden . Infolge eines
falschen Hebelgriffes des Weichenstellers stürzte der Pack¬
wagen um und begrub einen ihn begleitenden Rangierer

( unter sich . Dieser war auf der Stelle tot . Materialschaden
> entstand nicht , auch der Betrieb erfuhr keine Unterbrechung.
^ Gestorben
' Freuden ft adt: Rosine Ziefle , 62 I . a.
, Reinerzau: Johannes Heinzelmann , Altenbauer .

' ^
Altheng st ett: Christian Flik , Altschultheißen - Sohn,

s 66 Jahre alt.
Mühlheim am Bach / Nagold: Karl Maier , früherer

, Mühlebesitzer, 84 Jahre alt.

^ Wetter für Samstag
i Der englische Tiefdruckwirbel verlagert sich nach Osten
! Bei kühleren westlichen Winden ist für Samstag wechselndbewölktes und trockenes Wetter zu erwarten.
! Druck uud Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig

HL , dir Schriftleituu , «erautwortlich : Llld » i«

Ms .

- eqkl/sm rr/rr/ n/k/rs///
Ata für alles , ftsrur Ata pulst alles ! Metall . Hals. (Aas öfter
8tsiri. was es aucll sei . Audi llrr Alumiriiurnyssdiirr strallt
wie neu . wenn 8is ss mit Ata trocken adrsibsn unft
mit trockener» kappen nacllpollsrsn . k°ür ftis 3äutrsruny
aller LÜHsräts ist Ata ftis tr^^ienisclls Hilfe, well ss <zss-
ructllos ist unft Ire ins säursllalliysa Lsstaafttslls kssitrt.

Hre 6er rn Lc6erre/ ' n unc / Zentren

re re a//e, r/r' e / /err ^ e/ '
§ >4 k a 6enukren/

MrLrs AFFn/ « //ss
NsIiniSn 8ie rurn Lpülsn uncl ksiniysn llsnlcsls H)
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Altenstelg -Stadt.

Freiwillige Feuerwehr.
Am Sonntag , den 11. Septdr . rückt die

2 vnd 3 . Kompanie zur Hebung aus.
Antreten 7 Uhr vormittags.

Das Kommando.

Städt . Forstverrvaltung Attenfierg.

Am Mittwoch , dev 14 . September 1932 , vormittags
11 Uhr wird auf dem Rathaus die Lieferung von Kalkstein -
schotter auf die befestigten Wege im Stadtwald vergeben,
und zwar aus:
1. Gompelscheuerweg 50 cdm Kalkfteinschotter
2. Straße von Hochdorf nach

Eisenbach durch Stadtwald
Salbenhütte 10 cdm Kalksteinschotter

3. Prtemensteige 60 .
4. Tannbachweg 20 ..
5. Markhaldeweg 20 „
6. Bömbachweg 10 „

Schriftliche Angebote mit Preis für Lieferung je cbm und
Weg sind bis Mittwoch , 14 . September 1932 , vormittags
11 Uhr auf dem Rathaus in Altensteig einzureichen , zu welcher
Zeit die Eröffnung der Gebote erfolgt.

Tannbachweg, Markhaldeweg und Bömbachweg dürfen
mit Lastkraftwagen nicht befahren werden.

Vssmor rum Knvnvn »sum. anvnswis
Loantsg , den lb Zeptemder abends 8 b'kr

umvpksmins 8-aiienii
des bekannten Humoristen und Vortragskünstlers

Von ! 2U8 Twnssm

Svwsrvnun
Kostümierte Duette ff'kesterstück:

..«ui asp »i'Aurseusu"
Lintritt : 1 . ?Iatr 88 Mg . 2 . ?latr 88 Mg.

Walddorf
Kommenden Sonntag findet im „Adlersaal"

große Tavznvterhaltung
statt , unter Mitwirkung der Musikkapelle Beck-

Pforzheim . Es ladet höflichst ein Karl Walz.

Reichsbundder Kinderreichen , zum Schutze
der Familie e . V.

Schwarzwaldbezirk.
Am Freitag , den 9. September findet im Gasthof zum

„Sternen " in Altensteig ein

öffentlicherBortrag
statt, zwecks Gründung einer Ortsgruppe des R . d . K . in Altensteig.

Redner: Herr Karl Bück er , Wildbad
über das Thema:

ziele mL MS »er ReMmMer MmMen.
Alle Familienväter und Mütter sind herzlichst eingeladen.

Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.

Kein Trinkzwang . Die Bezirksleitung.

Nor dm MM
müssen Sie noch mit einer Anzeige
aus 3hre Waren aufmerksam ma¬

chen ! Inserieren schasst Umsatz, das

ist eine alle Erfahrung!

MM » »kt MMMiM UM RWld
Ortsgruppe Altensteig.

Kommenden Sonntag
den i l . September 1932
findet in Rohrdorf

ein
statt . Zahlreiche Beteiligung erwünscht. Abmarsch Punkt
3/t12 Uhr beim Postamt.

t.MVM -i.iciivrk »iki.k
8smsta § 8 . 15, SoanlaA 2 .30 , 4 . 15, 8 .15 Okr

Sie s von asi» ismrsrviio
kustrpieioperette mit äem beliebten Lcdsuzpieler bilisn ltsrve^ ,
Mil ! Intsck usw ., sowie tüaencles keipro ^ramm unci Nie

neueste tVockenscbnu.
Lintrittspieis von 80 ? k̂ . sn. Lrwerdslose von 50 ? k̂ . sn.

a,

vsmoeiung:
»ucimsnamog s.s»u. imvnsieig una »sgoia
WeiWechdosen
zum Eiakocheu
voll Süft, Gemüse , Fleisch etc.
sind vorrätig in der Verkaufs¬

stelle von

Fr . jjenßler , Flaschnerei
Tel. 61 Altensteig , Marktplag

Altensteig
Ein möbliertes

Zimmr
hat zu vermieten

A . Zecher

OMiSar-Berke-r.
Preis für 1 Klg .-Dose samt

Verschließen 25^ .

Altensteig
Bad. Pflaumen 1 Psd. 12 ^

„ WetsitzgelllPfd . 15,20^
„ KMvsellM . 10,12^
„ TafeWsellM . 15,20,25 ^
„ KoWruea 1 M . 10 ^
„ TaselölrnenIM . 15,30.40
„ Tomaten IM . 10—12^
„ Pfirsiche IM . 30- 35 ^

Ausl.Rlesen .PflrflchelM . 45
Ausl. Trauben IM . 35,40 L
Bananen I Pfd . 25, 35 ^
Mrouen 1 SM 10,12^
Kartoffel, elnlj . 10 M . 40 L
Neues Snnerttnut IM . 12 ^

empfiehlt

Ehr. Burghard sr.
Altensteig

WllfferleltflllgS 'Hllvnen

Strahlregler
zu haben bei

ki *. » enMen.
Flaschnermeister

« lteusteig , Tel . 61
am Marktplatz hjküiii

Morgen und Sonntag
Bodenfeefahrt

Abfahrt6Uhr, Fahrpreis 12M.
Dienstag oder Mittwoch

Fahrt nach Etratzburg
Abfahrt 7 .30 Uhr

Fahrpreis 10 RMK.

Anmeldungen unter
Nuf -Nr .2233 Baiersbronn

Montag , 12. September
Fahrt nach Stuttgart

Abfahrt 7 Uhr
Anmeldeschluß bis Sonntag
abend 6 Uhr.
Dienstag 13. September
Abfahrt 7 . 15 , Rückfahrt18 .00

Fahrpreis 4 .50
für Hin - und Rückfahrt.
Anmeldungfür Stuttgart Gast¬
hof „ Grüner Baum "

, Tel. 20.

Omnibusoerkehr
Gebr . Klumpp / Baiers-

brorm SA . 2233.

Ein aufgeweckter , williger
ehrlicher Zunge kann sofort als

Mtl -WW
eintreten.
Otto Klotz, Bau - und Möbel¬

schreinerei, Sindelfingen.
Auskunft erteilt

M . Kalmbach, Schindelfabrik
Spielberg.

/^ lieoLteig.

lu unserer am Zsmstsg . cisn 10 . September, mit¬
tags 12 llfir in cier hiesigen äiachlcirchs ststifinclencien

gestatten « ir uns . Vsrwsncits. fireuncls unci ksksnnts
herrlich sinrulacisn

mit Vraut
H ? iD3 ^ ellsiiege!11

borgen Zamstag , 10. Leptember bleibt mein Oesckskt

sssvmosrva
P» II >»e*
Inhaber Karl Lükier
kisennsmllung

bleuweiler.

10 ÜS 8 - HiN 2 Sl 8 S.

Verwandten , Kreunden unci Lekannten
die sckmerrlicke blackricht , daL unsere liebe,
treubesorgte Butter , OroL- und Lckwieger-
mutter

MM M Mi
gestern abend im ^ Iter von 63 dakren nach
längerem beiden sankt entscklaken ist.

bkm stiile Teilnahme bitten im blamen der
trauernden Hinterbliebenen:

Oeorg Leeger , Racker.

öeerdigung Lamstag nachmittag 2 blkr.

I

^ ttenstelg , 8 . Leptember 1932.

Danksagung

killen denen , die uns bei dem so uner¬
wartet raschen Heimgang unseres » lieben
Lohnes und Rruders

a « i
kilkrerck rur Seite standen , ebenso kür die
groLe Anteilnahme bei seiner Reerdigung,
sagen wir vielen herrlichen Dank

fgmMe Karl /Visier.

Schetterholz
wünscht gegen

Heu M oertlmscheil.
Wer — ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Monhardt.
Verkaufe eine 39 Wochen

trächtige

Leonhardt Wurster

ktN 888188888 0 V 8 II
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